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Von einer Regiernngskrisis in Württemberg zu
ist noch verfrüht , aber jeder Tag kann sie bringen . Man be-
haichelt die Fragen nunmehr schon in breitester Oeffentlichteit.
ob und in welcher Form nach dem Beispiel der neuen Reichs-
regierung die Sozialdemokratie auch in Württemberg wieder
einen aktiven Anteil an den Staatsgeschäften übernimmt . Sie
hat auf ihrer letzten Landesversammlung mehr als die bloße
Bereitwilligkeitdazu ausgesprochen. Zentrum und Demo-
lratie wären nach den letzten Landtagswahlen froh gewesen,
ivenn die Sozialdemokratie an der alten Koalition festgehalten
hatte. Sie wünschte es damals aus taktischen Gründen nicht,
sondern zog es vor . den vollen Einfluß wie bisher , nicht aber
die Verantwortung weiter zu tragen . Der württembergische
Gesandte in Berlin . Hildenbrand , blieb ruhig auf seinem
Posten. Auch die zahlreichen sozialistischen Funktionäre in
mehr oder weniger hohen Regierungsstellen verblieben in den
Aemtern. Nur die Minister verschwanden. Jetzt ist es offen¬
bar darauf abgesehen, das Ministerium des Innern , das über
die Polizei und über die Einwohnerwehr verfügt , entweder
wieder in dis Hände der Sozialdemokratie zu bringen oder
doch mindestens den Minister Graf daraus zu entfernen. Nun
aber Wollen die beiden bürgerlichen Koalitionsparteien nicht
mehr. Mit sachlichen und persönlichen Gründen vertreten die
führenden Blätter des Zentrums und der Demokratie ihren
ablehnenden Standpunkt . In der sozialdemokratischen
.Schwäb. Tagw ." wird das sehr übel vermerkt und sogar be¬
reits die Drohung ausgesprochen, die Partei habe nicht die
Neigung, in aller Ewigkeit ihre Kräfte lediglich in der Rettung
Schiffbrüchiger zu erschöpfen; die Weltgeschichtepflege sich,
auch was den Verlauf von Staatsumwälzungen betreffe, nicht
m wiederholen. Das ist deutlich. Also eine neue Revolution?
Ter Staatspräsident hat beim Beginn der Etatsdebatten die
von der Rechten in loyaler Weise dargeboterte Hand znrück-
gewiesen. Will er sich jetzt der Drohung von links unter¬
werfen. oder ist er vielleicht noch froh an der Hilfe von rechts?
Tie Krisis steht also vor der Tür und wird wohl, wenn sie nicht
vorher auf dem Wege der Verhandlungen hinter den Kulissen
gelöst wird, bei nächster Gelegenheit im Landtag durch eine
Kraftprobe' der Linken akut werden. Alle Augen sind jetzt auf
dm Staatspräsidenten gerichtet. ^

Die Reichsregierung ist immer noch nicht vollzählig gebil¬
det In Dr . Rosen haben wir einen Nachfolger für Dr . Si¬
mons als Reichsminister des Aeußern erhalten . Er wird vom
.Berliner Tageblatt " und der „Frankfurter Zeitung " wie em
Blutsfreund begrüßt und gilt als erfahrener Diplomat . Um

>sein Amt ist er nicht zu beneiden. Das gilt auch für den
künftigen Reichsfinanzminister, der an die Stelle des neuen
Reichskanzlers Dr . Wirth treten soll und den man immer noch
nicht kennt. Eine Zeitlang nannte man auch den Dr Rache¬
mu als künftigen neuen Ausbauminister, Er ist ebenfalls em
Mann nach dem Sinne des „Berliner Tageblatt . Jedenfalls
soll das Reichskabinett noch in dieser Woche ,eme endgültige
Zusammensetzung erhalten , worauf der Reichspräsident eine
Ladekur in unserem heimischen Mergentheim Damnen wird.

Die Zeiten sind andauernd so ernst, daß kein Tag ver¬
säumt werden soll, eine festgeschloffene Reichsregierung endlich
zusammen zu bringen . Die schlesische Frage hat uns eme neue
schwere Demütigung gebracht. Die tausende von Freiwilligen,
die sich zum Schutze der deutschen Prüder gegen die polnischen
Mordbrennerbanden bereit erklärten , dürfen nicht m Dienst
gestellt werden. Dis Reichsregierung hat das feierlich gelobt
und sogar vom französischen Ministerpräsidenten Briand vor
versammelter Deputiertenkammer das Zeugnis großer Auf¬
richtigkeit und Loyalität erhalten . Ho arm an Macht und
Recht sind wir geworden. Gleichwohl behalt sich Frankreich
vor alle erforderlichen Druckmittel anzuwenden, falls wir
unsere Verpflichtungen nicht erfüllen. Sem Ministerpräsident
rühmt sich, daß er den Reichstag am 50. Jahrestag des E-
densvertrags von Frankfurt dazu gebracht habe, dre Niederlage
Deutschlands nochmals ausdrücklich anzuerkennen. , . -

Die Herren der Entente scheinen sich also wieder zu einigen.
, natürlich auf unsere Kosten. Briand bekam sein Vertrauens¬
votum von der französischen Deputiertenkammer Lloyd Ge-
' orge lenkte ein. die Italiener haben die Vermittlung zuwege

gebracht und die Amerikaner sehen mit den Händen in üer
Tasche zu. Wir werden also den, wichtigsten Teil von Ober-
Westen verlieren und müssen die verzweifeltsten Anstreng-
UWen machen, damit es nun nicht eines Tages mrt dem -üuyr-
gebiet ebenso ergeht. Von der bei der Unterzeichnung des
Ultimatums erhofften Aufhebung der Sanktionen m Gestalt
der Besetzung von Düsseldorf. Duisburg . Ruhrort usw ist
schon gar keine Rede mehr. Dafür haben wir mit der Abur¬
teilung unserer „Kriegsverbrecher" Vor dem Reichsgericht m
Leipzig löblich begonnen.

Ausland.
Die Meinungsverschiedenheiten in der Entente.

Stratzburg , 27. Mai . Me „Rheinagentur " meldet aus
Paris : Die auffallenden Kommentare der englischen Zeitun¬
gen. daß die kürzliche Rede Lloyd Georges grundsätzlich neue
Orientierungen der englischen Politik und den Anfang eines
offenen Kampfes zwischen den beiden Westmächten bedeute, hat
in Paris sehr peinlich gewirkt. Die nationalistisch französische
Presse antwortete dahin, es sei hohe Zeit , daß Frankreich sei¬
nerseits eine von England durchaus unabhängige , rein fran¬
zösische Jnteressenpolitik betreibe.

Der polnische Staatshaushalt.
Berlin . 27. Mai . In dem Budget der polnischen Republik

für 1921 werden die Einnahmen mit 118 537 und die Ausgaben
mit 198 687 Millionen polnischen Mark veranschlagt. An der
Spitze des Ausgabe -Etats steht das Kriegsministerium mit 64
Milliarden , wogegen das Unterrichtsministerium nur 10^ und
das Ministerium für soziale Fürsorge nur IjH Milliarde er¬
fordern . Einen Ueberschuß weist allein das Ministerium für
die ehemals preußischen Gebiete auf. wo rund 12 Milliarden
Ausgaben 19 Milliarden Einnahmen gegenüberstehen.

Kein Wunder , daß die Polen so aus Oberschlesien versessen
sind.

Hungerrevolten in Petersburg?
Ae Rheinagentur meldet aus London : „Daily Mail " und

„Morningpost " berichten aus Helsingfors. daß in Petersburg
schwere Hungerrevolten ausgebrochen sind. Die Sowjetkom¬
missare sind geflohen. Aus Moskau sind zwei bolschewistische
Divisionen nach Petersburg abgegangen. Die Eisenbahnlinie
Petersburg -Moskau wurde von Aufständischen gesprengt.

Amerikas Rüstungen.
Berlin , 27. Mai . Wie aus Washington gemeldet wird , hat

der Senat einstimmig den Zusatzantrag Borah über die Kre¬
dite für die Kriegsflotte angenommen.

Frankreichs Wiederaufbau.
Paris , 26. Mai . Heute vormittag empfing Ministerpräsi¬

dent Briand die Mitglieder des Bureaus , des Aktionsausschus¬
ses für die zerstörten Gebiete. Der Präsident des Aktionsaus¬
schusses wies auf die traurige Lage der geschädigten Bewohner
hin . Der Sekretär des Ausschusses verlangte , daß sobald als
möglich in den besonders schwer verwüsteten Gebieten der
sogenannten roten Zone ein Versuch mit der deutschen Teil¬
nahme am Wiederaufbau durch Lieferung von Materialien
und Arbeitskräften gemacht werde. Ministerpräsident Briand
erwiderte, er sei ohne Vorbehalt für die Verwendung deut¬
schen Materials , und ebenso für die Hinzuziehung deutscher
Arbeitskräfte unter der Voraussetzung, daß es sich um gelernte
Arbeiter handele und daß die Einwohnerschaft der fraglichen
Gebiete damit einverstanden sei. Die deutsche Mitarbeit , die
unter der vorigen alldeutschen Regierung nicht in Frage ge¬
kommen sei. scheine jetzt verwirklicht werden zu können. Er
glaube tatsächlich an die Aufrichtigkeit der neuen deutschen
Regierung , die anerkannte Anstrengungen mache, um ihre
Verpflichtungen einhalten zu können. Briand sagte, er stehe
eiem sofortigen Versuch der Verwendung deutscher Arbeits-
kräfte in der roten Zone günstig gegenüber.

Deutschland.
Mannheim. 27. Mai . Die „Neue Badische Landeszeitnncst

gibt eine Anregung , man möge eine ,Art „Besetznngsbucher
borbereiten, die gleichsam ein Gegenstück der französischen
„Kulturbücher" sein und alles enthalten sollen. was an Unge¬
rechtigkeit. Gewalttätigkeit und Drangsalierungen seitens der
Besctzungstruppenunseren Volksgenossen„im besetzten Gebiet
angetan wird. Die „Besetzungsbucher wurden dann deremst
die wichtigsten'Quellenbücher sein, wenn die Geschichte der
französischen Herrschaft am Rhein medergeichrreben wird.

Die Entwaffnung in Bayern.
. Basel. 72. Mai . „Echo de Paris " meldet: Die Botschafter-
ionferenz beschloß in der Frage der Auslosung der bayerischen
Einwohnerwehren von der deutschen Legierung besondere
Garantien zu verlangen und zwar sowohl hinsichtlich der Tvaf-
fenabgabe als auch in bezug der Waffenvermchtung. der
Mitgliederlisten der Einwohnerwehren und Orgesch

München. 27. Mai . Die bayrische Regierung erlaßt heute
eine Warnung vor Freiwilligenanwerbungen für Oberschlesien
und ordnet die Kontrolle der aus Bayern abgehenden Zuge
an. Hauptmann Escherich hat vor emem Kreis ^ berufener
Zeugen feierlichst erklärt , daß er sich ohne Emschrankung b.innw
die Regierung von Kahr s!elle und ihren vne sie
auch lauten mögen, unbedingt Geltung verschaffen werde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Frei und froh im edlen Lied.
Der Teufel ist ein trauriger Geist und macht traurige

Leute, darum kann er Fröhlichkeit nicht leiden. Daher kommt's
auch, daß er von der Musika aufs weite st e
fleuget  und bleibet nicht, wenn man singt. Luther.

Im edlen Lied wird immer noch die Seele frei und froh
und wiegt sich in der blauen Luft wie ein Adler , der über den
sonnenbeglänzten Gipfeln schwebt. Und die Welt der deutschen
Musik ist die größte Tonwelt , die ans Erden gebaut worden ist.
Sie ist zur gewaltigsten Offenbarung der Gottes¬
stimme  in der Menschenseele geworden. Solang wir diese
Welt haben, können wir nie arm werden. Hesselbacher.

Andre haben andre Schwingen.'
aber wir , mein fröhlich Herz,
wollen grad' hinauf uns singen
aus dem Frühling himmelwärts!

Eichendorff.
Neuenbürg . 28. Mai . Planmäßig führt den Schwarz¬

waldverein Neuenbürg am nächsten Sonntag den 5. Juni eine
größere Tageswanderung aus . Hirsau und Liebenzell sind
diesmal die Ziele. Wahrlich zwei Punkte im Nagoldtäl . von
denen jeder einzelne Anziehungskraft genug hat . . An alle
Naturfreunde , ob Mitglied des Schwarzwaldvereins oder nicht,
ergeht die Bitte . diesen Tag von sonstigen Veranstaltungen
frei zu halten und an dieser selten schönen Wanderung durch
Tann - und Laubwälder , durchweg auf autofreien Fußwegen,
nach Kräften teilzunehmen. Alles nähere darüber wird nächste
Woche noch bekannt gegeben. Für heute nur soviel: Führer
ist diesmal der Wald-. Wiesen- und Wege-Wart des Vereins.

Gase im Brunnenschacht. Da in letzter Zeit wieder öfters
davon berichtet werden mußte , daß durch Einatmen von
Gasen im Brunnenschacht Menschenleben zu beklagen waren,
so sei hier darauf hingewiescn, daß es ein sehr einfaches Mittel
gibt, um die Luft in einem von Gasen gefüllten Schacht schnell
zu reinigen . Man lasse einen geöffneten Regenschirm, dessen
Griff vorher mit einem Gewicht beschwert wird , an einem
Strick in den Schacht hinunter . Dann ziehe man ihn rasch
hinter einander mehrere Male auf und ab. In wenigen
Minuten ist die Luft in dem Schacht so weit verbessert, daß
daß eine Kerze brennt , die Luft also eingeatmet werden kann.
Auch für Zimmer , in denen Leuchtgasströmungen vermutet
werden eignet sich dieses Mittel . Vor dem Hinabsteigen m
Brunnenschächte, Kanalleitungen und andere Erdeinschnitte
werfe man an einem Draht befestigtes brennendes Strohbundel
hinab ; löscht das Feuer aus . so ist kein oder nur wenig Sauer¬
stoff vorhanden. Wir sind überzeugt, daß unsere Leser für
diesen Hinweis dankbar sind. ^ ^

Ueber die Entstehung von WalSbranöen hat em Forst¬

beamter Versuche angestellt, die sich durch mehrere Jahre hi» -
gezogen und über deren Ergebnis er in der „Deutschen Land¬
wirt,chaflüchen Presse" folgendes mitteilt : Me brennend«
weggeworfene Zigarre , die vielfach als der Hauptübeltäter an¬
gesehen wird, hat sich als völlig unschädlich erwiesen wa»
darauf zuruckzuführen ist. daß sich die Glut sofort mit eine»
Aschenschichtl̂ üeckt und zwar desto schneller, je mehr sie de»
Luftzug ausgesetzt ist. Ebensowenig ließ sich mit glühende»
^abaksaiche aus einer brennend ausgeklopften Pfeife oder mit
glimmendem Streichholz ein Feuerchen entzünden, selbst wen»
die glühenden Teile unmittelbar in ein Häufchen prasseldürre»
Gras fielen. Dagegen ist das mit hellbrennender Flamme
niederfallende Zündhoz ein „gefährlicher Bursche" ; es erzeugt
ecnen Feuerherd , der sich binnen kürzester Frist nach alle»
Seiten so stark verbreitet , daß er von einem einzelnen Men¬
schen nicht mehr gelöscht werden kann. In ihm haben wir als»
wohl den Hauptattentäter zu erblicken. An Gefährlichkeit ihn»
gleich kommen die von der Lokomotive ausgestoßenen glühen¬
den Kohleteilchen, und zwar hauptsächlich dann , wenn sie durch
den Schornstein entweichen und vom Luftzug fortgetragen
werden. Da unsere Waldbestände heute unseren Hauptreich¬
tum darstellen, erfordert diese Feststellung besondere Peach-
tuna . .

Beim Baden ertrunken. Täglich liest man von junge«
Leuten, die beim Baden ihren Tod finden. Neben dem heiße»
Wetter verlockt sie auch der niedrige Wasserstand zum Baden
an Stellen , die man sonst meidet. Aber gerade hier ist die
Gefahr für des Schwimmens Unkundige, besonders groß Wege»
der tieferen Rinnen und Löcher, die man am Ufer gar nicht
vermutet . Also Vorsicht!

Wildbad, 27. Mai . Begünstigt vom herrlichen Frühjahrs¬
wetter hat am 1. Mai die Hauptkurzeit begonnen. Wildbad
im Frühjahrskleide zeigte wieder, daß es mit Recht die Be¬
zeichnung „Perle des Schwarzwaldes" erhielt. Zahlreicher wie
in früheren Jahren setzte dieses Jahr der Fremdenbesuch ein.
Viele alte Stammgäste , die infolge ihres Leidens zu einer regel¬
mäßigen Wildbadkur gezwungen sind, haben sich wieder ein-
gefunden; aber viel zahlreicher sind diejenigen Gäste, die in
den Wildbäd ringsum umsäumenden Wäldern die gute Wald¬
luft genießen und fernab von des Werktags aufregendem Ge¬
triebe Ruhe suchen und finden. Pfingsten brachte reges Leben.
Schätzungsweise 25 000 Besucher kamen von allen Richtungen
und mit allen Beförderungsmitteln hieher. Es ist deshalb —
nebenbei bemerkt — unbegreiflich, wie ein Heilbronner Tourist,
von Freudenstadt kommend. Wildbad am Pfingstmontag in
einem Dornröschenschlaf gefunden haben will. Dieser gute
Mann muß wirklich geschlafen haben ! — Die vielen Gäste,
die sich hier aufhalten , können über eintöniges Leben gewiß
nicht klagen. Die staatliche Badverwaltung scheut keine Mühe
und Kosten, das Leben in Wildbad abwechslungsreich und so
angenehm wie möglich zu gestalten. Am 29. Mai wird das
Kurtheater unter Leitung der Direktion Steng u. Krauß vom
Stadttheater Heilbronn mit seinen Vorstellungen beginnen und
sich mit der Operette „Wiener Blut " einführen . Namen wie
Hildegard Gallin . Fridel Theurer . Otto Krauß . Walther Vill-
mann . Hermann Klein u. a . bürgen dafür , daß nur Gutes
geboten wird. Das Kurorchester unter Leitung des bekannten
Musikdirektors Paul Frantz , das täglich abwechselnd auf dem
Kurplatz, in der Trinkhalle und in den Enzanlagen konzertiert,
bietet in seinen Abendkonzerten im Kursaal hohe künstlerische
Genüsse. Auch das übrige Vergnügungsprogramm verzeichnet
in reicher Abwechslung Sinfoniekonzerte und Kammermusik¬
abende. Tanzreunions u. andere künstlerische Veranstaltungen.
— Das Badhotel besitzt zum erstenmal dieses Jahr eine eigene
Hanskapelle. — Konzertmeister Schalter , als Meister der Vio¬
line vom vorigen Jahr hier bestens bekannt, findet mit seinen
Darbietungen großen Anklang. — Für weitere Abwechslung
sorgt das „Lindenkabarett". Dieses, vollständig neu eingerichtet,
bietet, wie das Eröffnungsprogramm beweist, nur gute Sachen.
Neben bekannten und beliebten Sängerinnen und Sängern
treten hier Humoristen von Ruf sowie bedeutende Akrobaten
auf. — Den Besuchern Wildbads bieten sich unzählige loh¬
nende Waldspaziergänge und Ausflüge . Ein Gang nach dem
Hohlohaussichtsturm, vorbei an Grünhütte . Wild- und Horn¬
see. Kaltenbronn . Hohlohsee Wird jedem, der diesen Ausflug
einmal gemacht hat . eine bleibende Erinnerung sein. Sehr
lohnend ist auch ein Ausflug über den Meistern nach dem
dihllisch gelegenen Klsinenzhof oder nach der Ehachmüble. Sol¬
chen. denen derartige Touren infolge Krankheit oder Gebre¬
chen nicht möglich sind, bietet sich Gelegenheit zu Ausflügen
im Gesellschaftsauto der Kraftwagen -Gesellschaft Neuenbürg;
auch Mietautos stehen jederzeit zur Verfügung . Die städtische
Bergbahn bringt bei einer Steigung von 50 bis 60 Prozent dre
Gäste in 10 Minuten von der Stadt auf den schön gelegenen,
von Tannenwald dicht beschatteten Sommerberg , wo das präch¬
tige, im eleganten Schwarzwaldstiel, erbaute Sommerberghotel
und das Caffee zur Bergbahnstation zum Besuch einladen und
von wo aus ebene, gutgepflegte und markierte Wege nach allen
Richtungen führen . Wer Wildbad einmal besucht hat . kommt
wieder, denn unvergeßlich bleiben ihm die Tage , die er in den
Mauern dieses idyllisch schön gelegenen Platzes verbrachte,
ganz abgesehen von der heilsamen Wirkung, die die Thermal¬
bäder mit ihren schönen technisch vollendeten Einrichtungen
ihm brachten.

Württemberg.
Oberjrfingen OA. Herrenberg . 27. Mai . (Vom Blitz er¬

schlagen.) Die 51 Jahre alte Ehefrau des Joh . Leser. Marie,
geb. Dengler war während des letzten Gewitters mit ihrer
Tochter und drei anderen Mädchen aus dem Heimwege be¬
griffen. als ein Blitzstrahl niederfuhr und alle fünf Personen
zu Boden warf . Während die vier Mädchen mit dem Schrecken
davonkamen, war die Frau , die vom Blitz direkt getroffen
wurde, sofort tot.

Tuttlmgen . 27. Mai . . (Gut abgelanfen.) Vor einigen
Tagen wurde die Frau des Feldnntergängers Eyrich beim
Jäten von einer Kreuzotter gebißen. Die Frau schwebte in
Lebensgefahr. Nur dem Umstand, daß sie einen Arzt beizoa.
hat sie es zu verdanken, daß sie jetzt ans dem Wege der Bes¬
serung ist. — Bei einem Kreuzotterbiß ist der reichliche Genxtz



VM Alkohol dar beste Mittel , um der Zersetzung des Blutes«M damit dem Tode dorzubeugen.

Handel und Verkehr.
Drvisen -Kursr. (Durch die Rheinische Kreditbank,

Niederlassung Herrenalb , nntgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2165—2185. Schweiz 1100—1110. Paris 518- 522-
«ewhork 63-4 —63^ . London 243—244. Ungarn 25^ —26>L.Tendenz : etwas fester.

Stuttgart , 27. Mai . (SKlachtviehmarkt .) Dem Donners¬
tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt:>S Ochsen. 18 Bullen . 250 Jungbullen , 151 Jungrinder . 400Kühe. 264 Kälber. 957 Schweine und 12 Schafe , die sämtlich
verkauft wurden . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst:Ochsen 1. 650- 700. 2. 450—590. Bullen 1. 530—580. 2. 480—500.
Srmgrinder 1. 650—700. 2. 550—600. 400—500. Kühe 1. 500—610.N»0—450. 3 200—300. Kälber 1. 750—800. 2. 670—730. 3 600

660. Schweine 1. 1050—1100. 2. 1000- 1040. 3. 900 bis
— Verlauf des AMarktes: Kälber belebt, sonst ruhig.

Neueste Nachrichten.
Pforzheim , 27 . Mai . Zu der Meldung über die Auf¬

hebung der Falschmünzerwerkirätte wird noch mitgeteilt : Die
Polizei fand im Hause des Lutz eine vollständige Einrichtung
zur Herstellung der falschen Scheine. Die eigentlichen Be¬
triebsinhaber waren der Sohn Eugen und der Schwieger¬
sohn -des Lutz, der Zeichner Hohweiler , während die anderen
vier Mitglieder der Familie und deren Oberhaupt sich mit
dem Vertrieb der falschen Fünzigmarkscheine beschäftigten.
Die Bande hatte in württembergischen Orten ganz beträch-
liche Summen abgesetzt. In der Werkstatt selber konnten
»och 400 falsche 50 Markscheine beschlagnahmt werden.
Bis jetzt find sieben Personen verhaftet worden.

München , 28 . Mai . Die Bayerische Staatszeitung
berichtet u. a. : Nachdem die Besprechungen des Minister¬
präsidenten v. Kahr mit den Führern der Koalitionsparteien
völlige Uebereinstimmung über den einzunehmenden Stand¬
punkt ergeben haben, wird sich der Ministerrat heute Sams¬
tag nochmals mit der Angelegenheit befassen. Darnach
«ird der Ministerpräsident dem Staatshaushaltausschuß des
Landtags Mitteilungen über die Lage machen. Die maß¬
gebenden Stellen sind, wie noch einmal betont sein mag,
durchaus einig über die zu ergreifenden Maßnahmen und
«an darf zu ihnen das Vertrauen haben, daß ihre Entschei¬
dungen so ausf «llen werden, ' wie sie den Lebensnotwendig-
keiten Bayerns und des Reiches entsprechen.

Wie der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " von unter¬
richteter Seite mitgeteilt wird , ergibt sich bezüglich der
zwischen dem Reich und Bayern geführten Verhandlungen
über die Einwohnerwehrfrage nicht mehr das frühere ernste
Bild . Bei der praktischen Durchführung der zu treffenden
Maßnahmen können allerdings Einzelheiten noch Schwierig¬keiten bereiten.

Mainz , 27. Mai . Das französische Kriegsgericht hat
vier Deutsche wegen angeblicher Spionage zum Nachteile
Frankreichs zu 6 Monaten bis 3 Jahren Gefängnis verur
teilt . Die Verhandlung fand hinter verschlossenen Türen
statt . Auch der deutsche Verteidiger mußte den Saal ver¬
lassen und sein Amt dem französischen Verteidiger übergeben.

Torgau , 28. Mai . Das Schwurgericht in Torgau ver¬
urteilte den Dienstknecht Handtke, der seine Geliebte ins
Wasser geworfen und darin solange festgehalten hat, bis sie
ertrunken war , zum Tode.

Berlin , 27 . Mai . Der Kanzler ist heute früh von
seiner süddeutschen Reise zurückgekehrt. Er wird sich nun¬
mehr mit seinen Ministerkollegen über die nächsten Schritte
zu entscheiden haben, insbesondere auch über die Programm¬
erklärung, die man Dienstag , spätestens Mittwoch, erwartet.
Euch die endgültige Entscheidung über die Personalverände¬
rungen im Pressedezernat wird nunmehr erfolgen. Außer
Herrn Heilbronn dürfte wohl auch Geheimrat Trautmann
seinen bisherigen Posten verlassen.

Berlin , 27 . Mai . Vor dem außerordentlichen Gericht
des Landgerichts II fand heute der Prozeß gegen den
L5 jährigen Kaufmann und Schriftsteller Wilhelm Hering
statt, der schon in dem ersten Prozeß betr . den Anschlag
auf die Siegessäule unter dem Namen Ferry viel genannt
war . Die Anklage lautete auf Verbrechen gegen das Spreng¬
stoffgesetz und Hochverrat . Hering wurde zu 8 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Wie in
dem Urteil ausgeführt wird, gab der Angeklagte zu, daß
er versucht habe, das Attentat mit mehreren anderen Ge-
»ossen auszuführen und daß es nicht zur Ausführung ge¬
kommen sei durch die Umstände, die unabhängig von seinem
Willen waren . — Das Sondergericht des Landgerichts 13
beschäftigte sich heute mit dem Kommunistcnanschlag auf die
66 Pfeilerbrücke. Angeklagt wegen Verbrechens gegen das
Sprengstoffgesetz und die Vorbereitung eines hochverräte¬
rischen Unternehmens war der Arbeiter Christof Kramer aus
Lharlottenburg . Er wurde zu 5 Jahren 7 Monaten Zucht¬
haus verurteilt.

Berlin , 27. Mai . Die Wiedergutmachungskommission
hat die erste Einzahlung auf 1 Milliarde Goldmark , die von
der deutschen Regierung in Höhe von 150 Millionen Gold-
«ark in Form von ausländischen Devisen angeboten worden
war , bekanntlich in Dollar verlangt . Wie wir hören, ist
der Umtausch jetzt durchgeführt und die 150 Millionen Gold-
«ark in Dollar sind vollständig überwiesen worden.

Berlin , 28 . Mai . Ueber die Zahlungsweise des Rest¬
betrages von 850 Millionen Goldmark ist Beschluß gefaßt
worden . Heute gingen 20 Schatzscheine nach Paris ab im
Betrage von je 10 Millionen Dollar , deren Gesamtwert rund
850 Millionen Goldmark entspricht. Die Schatzscheine tragen,
den Londoner Bedingunge» gemäß, das Indossement aner¬
kannter deutscher Banken und sind teils in London, teils in
Paris , teils in New -Aork zahlbar . Die Uebergabe dieser
Schatzanweisungen wird wahrscheinlich morgen erfolgen.
Damit sind die Bedingungen des Art . 5 des Zahlungsplans
der Reparationskommission unter Einhaltung der vorge¬
schriebenen Frist restlos erfüllt.

Berlin , 27 . Mai . Die Eisenbahntransporte mit eng¬
lischen Truppen haben heute begonnen und werden bis zum
1. Juni andauern . Die vier in Frage kommenden Bataillone
»erden in 10 Zügen, von denen täglich 2 abgelassen werden.

Ibefördert . Die Route geht über Mai »z—Bebra —Erfurt—
«Leipzig—Breslau nach Oberschlesien.

Berli », 27 . Mai . Der Reichsrat nahm einen Gesetz¬
entwurf über die Abwicklung der Kriegsgesellschaften und
Kriegsorganisationen an, durch den die bestehende Sperrfrist
auf drei Monate abgekürzt wird . — Der Sozialpolitische
Ausschuß des vorläufigen ReichswirtschastsratS hat beschlossen,
im Hinblick auf die durch die Sanktionen und Reparationen
für unser: Wirtschaft geschaffene schwierige Lage von einer
Einführung des Siebenstundentages im Bergbau vorläufig
Abstand zu nehmen und die Verhandlungen darüber bis auf
weiteres zu vertagen . — Durch Verordnung des Reichs
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft ist die Einfuhr
von Frischmilch, Magermilch und Vollmilch aus dem Aus¬
lande mit dem 1. Juni 1921 freigegeben. — Gestern abend
brach in dem Umformerwerk bei dem Untergrundbahnhof
Senefelder -PIatz in Berlin Feuer aus , das um Mitternacht
noch nicht gelöscht war . Der Bahnverkehr ist bis auf
weiteres vollkommen gestört und dürfte auch heute noch nicht
wieder ausgenommen werden können. — Wie der „Berliner
Lokalanzeiger" aus Kattowitz meldet, konnte dort die Wasser¬
leitung wieder instand gesetzt werden. Die „Kattowitzer
Morgenzeitung " berichtet, daß am Donnerstag in das Unter¬
kommissariat für Deutschland in Kattowitz zwei Männer mit
vorgehaltenen Revolvern eindrangen und 100000 Mark
stahlen. Einer von den Räubern konnte auf der Straße
feftgenommen werden. Es ist der bekannte Polenführer
Muchs aus Kattowitz.

Hamburg , 27. Mai . Bei einem Ausflugs von drei
Knabenklassen der Volksschule gerieten beim Baden in der
Oberelbs 17 Kinder in die Wellen eines vorüberfahrenden
Dampfers . Die 3 Lehrer retteten 10 Kinder. Die übrigen
ertranken . Die Leichen wurden geborgen.

Wie », 28. Mai . Der verlorengegangene Millionenschmuck
der Prinzessin Lichtenstein ist wieder beigebracht worden.

Paris , 27. Mai . Sforzas Uermittlungsplan in der
oberschlesischen Frage steht die Zuteilung einiger kleinerer
Jndustrieaemeinden an Polen und der Städte an Deutsch¬
land , ferner die Schaffung eines unabhängigen Staats aus
den restlichen Gebieten vor. Pertinax erklärt im „Echo de
Paris ", die Vorschläge des Grafen Sforza gingen dahin,
Polen 45 Prozent der Stimmen zuzusprechen, also 5 Prozent
mehr als nach dem Vorschlag des englischen Delegierten bei
der interalliierten Kommission in Oppeln.

Paris , 27 . Mai . Die italienische Botschaft teilt mit,
daß die von einigen Zeitungen veröffentlichten Einzelheiten
über einen angeblichen Vergleichsvorschlag der italienischen
Regierung in der «berschlesischen Frage durchaus unzu¬
treffend sind.

Paris , 28. Mai . Gestern Nachmittag fand eine Zu¬
sammenkunft deutscher Sachverständiger und Vertreter der
technischen Abteilungen des Ministeriums der befreiten Ge¬
biete statt . Die französischen Sachverständigen gaben den
deutschen Delegierten nähere Einzelheiten über die Art und
die Beschaffenheit der Materialien , die zum Bau der 25 000
Häuser dienen sollen, deren Lieferung von der deutschen Re¬
gierung vorgeschlagen ist. Eine weitere technische Versamm¬
lung wird heute stattfinden.

Paris , 26 . Mai . Wie „Oeuvre " mitteilt , hat bei der
gestrigen Unterredung mit Briand der englische Botschafter
Lord Hardinge wegen der Aufrechterhaltung der Besetzung
von Häfen des rechten Rheinufers , also der Städte Düssel¬
dorf, Ruhrort und Duisburg , durch französische und belgische
Truppen Vorstellungen erhoben. — Es verlautet , Belgien
werde zur Boulogner Konferenz hinzugezogen werden, um
die Möglichkeit einer Stimmengleichheit beider Parteien zuvermeiden.

Paris , 28. Mai . Ueber die vorgestrige Abstimmung
über die Vertrauenstagesordnung Arag » wird eine Berichti¬
gung ausgegeben. Für die Tagesordnung stimmten 391 Ab¬
geordnete, dagegen 157.

London , 27. Mai . Wie die Agentur Reuter meldet,
vertritt die britische Regierung die Meinung , daß die Bestimm¬
ungen des Friedensvertrags von Lrianon strikte zur Anwendung
gebracht werden müssen. Diesen Bestimmungen zufolge soll
West-Ungarn an Oesterreich fallen. Gegen spätere Verhand¬
lungen werden keine Einwendungen erhoben, sobald diese
zwischen Oestereich und Ungarn zur Herbeiführung einer zu¬
friedenstellenden Regelung unternommen werden, vorausgesetzt,
daß das in Frage stehende Gebiet als unzertrennbar zu Oester¬
reich gehörig angesehen wird.

London, 27. Mai. Im Laufe einer Unterredung zwischen
dem deutschen Außenminister und Lord d'Aberon, erklärte,
dem „Daily Telegraph " zufolge, Dr . Rosen, daß die deutsche
Regierung die Frage der Verstärkung der Sicherheitspolizei
an der oberschlesischen Grenze durch Reichswehrabteilungen
sehr ernstlich erwogen habe, daß sie jedoch schließlich diesen
Plan verworfen habe, damit die daraus folgenden Truppen-
zusammenziehungen nicht falsch gedeutet und bei den Alliierten
zu unbegründetem Verdacht führen könnten. Dr . Rosen
äußerte die Versicherung, daß die deutsche Regierung keiner¬
lei militärischen Eoup dulden werde.

London . 27. Mai . In Cork und in der Umgegend wur¬
den gestern Morgen mehrere Häuser eingeäschert, ebenso wurdeeine Eisenbahnbrücke in die Luft gesprengt.

London , 27. Mai . „Daily Mail " erfährt aus Washington,daß die amerikanische Regierung den Entwurf des Präsidenten
Harding über die Regelung der Verbandsschulden gebilligt
habe. Nach diesem Entwurf können die Schuldverschreibungenvon dem amerikanischen Schatzamt auf den Markt gebracht
werden . Die Finanzleute , welche die Uebernahme durchführen,
sollen auch zum Verkauf der deutschen Reparationsschuldver¬
schreibungen ermutigen.

Warschau, 27. Mai Der Staatschef hat das Rücktritts-
esuch des Fürsten Sapisha angenommen und den Unterstaats¬ekretär im Ministerium des Ae . . .eußern Dombski mit der einst?

welligen Führung der Geschäfte des Außenministeriums be¬traut.
Bukarest . 28. Mai . Die rumänische Regierung hat die

Ausfuhr von Vieh aus Siebenbürgen infolge der großen ver¬
fügbaren Bestände in dieser Provinz genehmigt.

Verhängung der Vorzensur über de» Kommunisten.
Stuttgart . 27. Mai . DaS württ . Staatsministerium Hai

durch eine Verfügung vom Vb. dS. MtS . quf Grund deS Art.

48 Ubs . 4 der ReichSverfasiung über die Zeitung

von 1 Monat verhängt . Seit dem 7. Mai ds. Js . wurde Der zuversic
„Kommunist" in 13 Fällen wegen Aufforderung zum HoL Vertreter der ,-L
verrat , wegen Landesverrats wegen Beamtennötigung unj! R ^ Mfanzler kurz vo,wegen Vergehen gegen das Pressegesetz besthlagnahmi. „ Unterredung,zahlreichen Verstöße gegen dm Rechtsordnung Wersen, wie Ammern « .^ nach Sü!der Verfügung des Staatsministeriums ausgefuhrt wird. Wp ws" ^ Reichskanzler:den entschiedenen Entschluß der Redaktion und des VerlaM^^ .--^»- --insuder Zeitung hin . unbekümmert um die bestehenden 'Straff Sem wieder emmal emen ,meinen vaoncyen -schriften und das Einschreiten der Behörden die öffentlich-^ witRuhe und Sicherheit durch ein hoch- und landesverräteriM der^ 5,' Uchs ^ echc-n
Treiben zu gefährden . Da die^Behörden mit den zur G - ^ Ae MWtAlanl.. >» « -

Sich-rL ^ -L.'̂
. . . u verf ^ Zusammenhang wanerkennend über dasVertreter des '

getroffenen Bestimmungen unmöglich zu machen, wurde dieVorzensur auf alle im Verlage der Buchdruckerei Sozialdem».k c--. - !- " v- >-krat ' G.' m. ^ .S ^ MuMrt ' erschauenden Drucks ^ dê ^ ^ n jetzt zuausgedehnt . Die Durchführung der Vorzensur wurde
Stadtdirektion Stuttgart übertragen . . ,

„Schwäbische Tagwacht" und „Schwäbische Tageszeitung dauernder friedlicher Jnvazur Regierungskrise . auch für ganz Eur
Stuttgart , 27. Mai . Das Organ der Sozialdemokraten Kie Politik der Sanktwne:die „Schwäb . Tagwacht " beschäftigte sich wieder in einem tern bedMtet weltwrrtschai

Leitartikel mit der Regierungskrise in Württemberg , die ftzesunde Entwicklungdiesmal als merkwürdig bezeichnet. Zusammenfassend sagt sisi Die Sühne über oezu der politischen Lage : Die Sozialdemokratie ist nicht den Mainz 27. Mai . IrMeinung , daß sie unbedingt mehrheitsbildend wirken müsse vea'ann heute bei g
Aber sie ist. in Vollbewußtsein ihrer Verantwortung bereit̂E französischenKriegsgieine Politik , die einigermaßen den sozialen Bedürfnissen unEmMnts Renald die Verlden politischen Geboten der Zeit Rechnung trägt , zu unter-U ^ n Soldaten Mohameistützen. Sie beansprucht zu diesem Zweck nicht einmal , die am Himmelfahsie im letzten Jahr bewiesen̂ hat . euren Anteil an derIegie -xE °-

.. . . . . . .. -_ _ _ _ «Der und eine Steumunist" und seine Kovfblätter die Vorzensur auf die DavnL̂MMlichen Entwickeln:«

^ Men ?"H ' Reichskanzle^ ' Den Krieg heut

Ne rm letzten Jahr bewiesen hat, einen Anteil an der Regie-U "'Hn„ê M >m der Hochrung . Aber es gibt natürlich eine Linie , über die die Sozial-L Die Angeklagten sdemokratie nicht hinausgehen kann. Wird diese Linie über-7. «Mrrmken gewesen zu sschritten, so wird sie das 'Voll vorzubereiten haben auf künstigê ^ erinnern^könnten.Wahleutscheidungen , Sie wird zu einer , solchen Taktik ersiiMÜ» Heide Anoeklaate. . . .. . . .. . . . ». . —- . ech>En "beide Angeklagteübergehen , wenn alle anderen Wege erschöpft sind. Sie W bezüglich des Wgeglaubt , den Wechsel in der Reichsregierung als Anlaß be-M „ Zubilligung mildernützen zu sollen , auf die Möglichkeiten eines Zusammenarbri-^ ken gewesen sei. fürteus der Parteien ^ die die heutige Reichsregierung bilden, auch mangels hinreichenlim Lande hinzuweisen . Es ist ihr dabei nicht eingefallen , einen ersten Angeklagte„Ansprucĥ aüf die Beteiligung an der Regierung ,geltend ^ zweiten' auf leben.machen. Will die jetzige Regierung ohne Beteiligung der dation. Ferner wurde kSozialdemokratie eine Politik treiben , die Wir twllerierenUH'̂ us Wied verhanbkönnen, so wird uns das willkommener sein, als selbst Reaie-iA» »ine Flasche Cognacrungspartei zu spielen . Wir müßten dabei insbesondere Weil4° Cognac selbst verkauftdarauf legen , daß die württ . Regierung in voller Ehrlichkeildurch  seine *zur Politik der gegenwärtigen Reichsregierung stünde. Die" - - — ' "-landeten zwei Zeugen e
für^die AnnahmeIMzeiwaLtmeister."daßdes Ultimatums gewesen seien, genügt uns nicht. Wir der- Mak-aeben habe denmissen bei der württ . Regierung dieselbe Schärfe des VorE NhA Das Urteil lau

gehens gegen Waffenschiebungen wie sie die badische Regierung jU Mark Geldstrafe,bekundet hat . Nicht auf die Zahl . der Vertreter der einzelnen
Parteien in der Regierung und nicht auf die Namen dieser
Vertreter kommt es uns an . der Geist und Inhalt der Politik,die getrieben wird , ist uns das Entscheidende. Will die Re¬
gierung — mit oder ohne sozialdemokratische Minister — einePolitik treiben , die wir billigen können, soll sie uns willkommensein. Will sie das nicht, so muß sie sich ihre Mehrheit woanders suchen.

Stuttgart , 27. Mai . Auf die gestrige Aeußernng der
„Schwab . Tagwacht ", daß erstens die Sozialdemokratie nichtdie Neigung hat . in aller Ewiakeit ihre Kräfte lediglich derRettung Schiffbrüchiger zu erschöpfen, und daß zweitens die
Weltgeschichte, auch was den Verlauf von Staatsumwälzungen
betrifft , sich nicht zu wiederholen Pflegt", antwortet heute die„Schwäb . Tageszeitung ": „Das ist ja sehr deutlich. Es iKein liebliches Bild , wenn sich die Sozialdemokratie als „Vereinzur Rettung Schiffbrüchiger " gebärdet und dann mit neuen
Staatsumwälzungen droht. Dabei hat die „Tagwacht " voll¬
ständig recht, wenn sie schreibt, daß sich die Weltgeschichte nicht,zu wiederholen Pflegt , auch was den Verlauf von Staatsum - >
Wälzungen betrifft . Vielleicht hat man im Lager der Ge- /
nossen dabei an die Vorgänge in Italien und an die Faszistenjgedacht. Jedenfalls steht soviel fest, daß bei einem Versuchvon Staatsumwälzungen im Sinne der „Schwäb . Tagwacht.die Bauern und Bürger heute eine wesentlich andere Stel¬
lung . einnehmen würden als anno 1918. wo unsere tüchtigenund ' schlagfertigen Leute draußen an der Front standen, wäh¬rend die Drückeberger und allerlei Verbrechergestndel hinterder Front , gekauft mit russischen Rubeln und englischem Gold,das deutsche Volk schmählich verraten haben. Heute wird die
Notwehr gegen Staatsumwälznngen zu Gunsten der Firm
Hehmann , Levi , Moses Cohn u. Co. und ihrem Streben nach
Ministersesseln und Ministerpensionen eine ganz andere sein,als damals , wo man sich noch auf eine Regierung verließ , vonder man irrtümlicherweise glaubte , sie werde ihren Mann stel¬len . Heute verlassen wir uns nicht mehr ans die Regierung,
sondern sind uns unserer Kraft selbst bewußt , die wir denen
gegenüber , die uns noch weiter ins Unglück stürzen wollen,
rücksichtslos anwenden werden . Wir haben an der heutigen
Regierung gewiß allerlei auszusetzen, aber wir kämpfen gegensie mit den legalen Mitteln der Kritik, mit der Sammlungeiner starken Wählerzahl , und wenn die Zeit gekommen ist,mit dem Stimmzettel und mit der Macht der Tatsachen den
Willen des Volkes durchzusetzen. Die Sozialdemokratie aberwill , als Minderheit , nicht mehr „auf dem Katzenbänkchen
sitzen", sondern sie will „immer feste ran an die Futterkrippe;
sie bewahrheitet wieder , was wir schon oft sagten : „Revolu¬tion heißt bei den Roten und Demokraten nichts anderes alS:
„Geh weg und laß mich ran l"
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Dr . Gradnaner über Sie Neugliederung des Reichs.
Der Reichsminister des Innern . Dr . Gradnaner . hat an

die Fraktionsvorsitzenden der Reichstagsparteien ein Schreiben!
gerichtet, in dem es heißt : Nach Artikel 16 und 167 der Reichs-
Verfassung werden vom 14. August dieses Jahres an die zu«
Reichstag wahlberechtigten Einwohner das Recht haben, Ab¬
stimmungen über die Aenderungen des Gebiets von Ländernund die Neubildung innerhalb des Reichs zu verlangen . Der
furchtbare Ernst der innerpolitischen und wirtschaftlichen Ver¬hältnisse Deutschlands und die Rücksicht auf das Ausland , de«
jede Spaltung der Kräfte in Deutschland willkommen wäre,erheischen gebieterisch vorerst deutsche NeugründungswüMe
größerer Art Mrückzustellen und jede vermeidbare Beunruhig¬ung von der Bevölkerung fernznhalten.

der
Um das neue Regierungsprogramm.

Berlin . 27. Mai . Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat
Reichskanzler auf eine Anfrage des Reichstagspräsidenten ge¬
antwortet . daß die Erklärung der Reichsregierung über ihr
Programm am zweiten Verhandlungstag des Reichstags , alsoam 1. Jurist erfolgen werde.

Laut „Vosiischer Zeitung " werden Wirtschaft und Finanz¬
fragen den breitesten Raum in dem Regierungsprogramm ein¬
nehmen . Zur Erfüllung des Ultimatums werde die Erschlie¬
ßung neuer großer Einnahmequellen notwendig sein. DasBlatt glaubt zu wissen daß das Kabinett Wirth wenigstensbis zu einem gewissen Grade der Unterstützung der Unabhäng¬
igen sicher zu sein scheine. Die Haltung der Deutschen Volks¬partei sei noch ungewiß . Die Mehrheit der volksparteilichen
Fraktion sei. da nun einmal die Verpflichtungen aus demUltimatum erfüllt werden müßten , für eine wohlwollende Nett-
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Koi»^Lke««er und eine Steuerpolitik , die den Bedürfnissen der
M 7 HA die Kntwickeluna Reckinnnc , troo-

' «. Aufforderung ' zum
egen Beamtennötigung
!ssegesetz beschlagnahm!.

Mftlichen Entwickelung Rechnung trage.
Der zuversichtliche Reichskanzler.

„ , tzin Vertreter der ,Madischen Presie" hatte gestern Mit
W M Reichskanzler kurz vor dessen Abreise aus Freiburg nach

!echtsordnung weisen krlin eine Unterredung . Ueber die Gründe befragt, die ihn
winms ausgefübrt wii-t, ^?. seiner Reise nach Süddeutschland bewogen haben, ant-
Redaktion und des Verl̂ «ortete der Reichskanzler: „Ich wollte meiner Heimat vor
m die bestehenden SuD km wieder einmal einen Besuch abstatten. Dann aber wollte
)er Behörden die öfsenw"̂ b mit mernen badischen Mmisterkollegen. mit denen ich fast
och- und landesverraterisL der zwei Jahre zusammengearbeitet habe die gesamte poli-
Behörden mit den zur N° fte Lage durchsprechen. Ich wollte die Meinung und An-
litteln diesem Treiben M jungen .Siiddeutschlemds kennen lernen nachdem ich nun

das Staatsministerium >It schon ein Jahr in Berlin tätig bin. Die Aussprache im
Interesse der öffenwÄ mlsruher Staatsministermm hat gezeigt, datz volle lieberein¬

en. Um eine UmgehunaL immun« mit meinen Anschauungen herrscht . ^
glich zu machen wurd? ^ Zusammenhang Mit der Rede Brmnds , m der dieser
r Buchdruckerei'Sozialdem̂ ch anerkennendüber das Kabinett Wirth ausgesprochen hat.
erscheinenden DrNL cklt- der Vertreter des Blattes die Frage : ckauben Sie.
der Vorzensur wurde L M die Alliierten letzt zu einem wirklichen Frieden kommen

gen. vollen?" Der Reichskanzler erwiderte : „Das glaube ich ganz
. . «Mmmt. Den Krieg heute noch fortsetzen, sei es auch in sort-

'" ch.̂ Zolsche Tageszeitung eiernder friedlicher Invasion , bedeutet für Mitteleuropa und
igskrrse . Eit auch fiir ganz Europa den wirtschaftlichen Untergang,
rgan der Sozialdemokraten Politik der Sanktionen ist keine Wiederaufbaupolitik, son-
ngte sich wieder in ein« ern bedeutet weltwirtschaftlichnur einen Hemmschuh für jede
ge m ,Württemberg , die sie xsunde Entwicklung."
c. Zuiammenfassend sagt si. Die Sühne über den Mord am Himmelfahrstag.
wheitsbildend wirk?«̂ Mainz. 27. Mai . Im Schwurgerichtssaal des Justizge-
hrer Verantwortung krudes begann heute bei großem Andrang des Publikums vor
a sozialen Bedürswss->«°̂ ' !em französischen Kriegsgericht unter dem Vorsitz des Oberst-
^ecknuna tröut^ ru ü ^ kutnants Renald die Verhandlung gegen die beiden marokka-

m Keck nickt niumgs""d « en Soldaten Mohamed ben Ochmedu . M 'Ahmed ben Mo-
einen Anteil anK ^ koô 'hrmed. die am Himmelfahrtstag auf der Straße Höchst—Wied
>Ln -- ^ n Angestellten der Höchster Farbwerke Bergmann ermordet

abm. Die Angeklagten sind der,Tat geständig, erklärten aber- Linie, über die die Sozial-'
n. Wird diese Linie über.

Achso betrunken gewesen zu sein, daß sie sich des Vorganges nicht»bereiten haben aus betrunren geweien zu lern.

» " »PS ^
ege erschöpft sind. Sie hat
chsregierung als Anlaß bx-

. . . . . . ilitärstaatsanwalt beantragte
eae ersckövkt' gut," beide Angeklagte die Todesstrafe. Der Verteidiger
ege erschöpft sind.. Sie hatKjerte bezüglich des Mohamed ben Achmed auf Totschlag

n,ak r̂ Zubilligung mildernder Umstände, da er sinnlos be¬
trunken gewesen sei. für M 'Ahmed ben Mohamed Freispre¬
chung mangels hinreichender Beweise. Das Urteil lautete ge¬
rn den ersten Angeklagten auf Todesstrafe und Degradation;

eiten eines Zusammenarbei-
Rerchsregierung bilden, auch
dabei nicht eingefallen eine»
r der Regierung geltend z«
ng ohne Beteiligung der
üben, die wir tollerieren
nener sein, als selbst Regie¬
ren dabei insbesondere

ür den zweiten auf lebenslängliche ZwangsarbeiPund Degra-
.hidation. Ferner wurde gegen den 44jährigen Wirt Joseph

Maier aus Wied verhandelt , der beschuldigt wird , den Solda¬
ten eine Flasche Cognac verkauft zu haben. Maier bestritt,

. . . ' seieruna in den Cognac selbst verkauft zu haben. Das sei während seiner
Asreg ê durch seine Nichte geschehen. Demgegenüber be-
Minister für die Auu»̂ kündeten zwei Zeugen, ern Dolmetscher und ein deutscher

'" " 'b Ethnie Polizeiwachtmeister. daß der Wirt bei seiner ersten Verneh-
- ir wer- zugegeben habe, den Cognac selbst den Soldaten verkauft

zu haben. Das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis und
NOO Mark Geldstrafe.
Lattowitz in höchster Gefahr — Zerstörung von Rosenberg.

Züchtlinge, die aus Kattowitz in Oppeln eingetroffen sind,
berichten übereinstimmend von einer furchtbaren Drangsalie¬
rung der deutschgesinnten Bevölkerung durch die Polen und
ton der äußersten Gefährdung der Stadt Kattowitz. Die In¬
surgenten stehen amWilhelmsPlatz. wo sie nicht nur Maschinen-
ewehre. sondern auch Geschütze aufgefahren haben. Wie die

nügt uns nicht,
dieselbe Schärfe des Vör¬

ie sie die badische Regierung
der Vertreter der einzelnen
nicht auf die Namen dieser
eist und Inhalt der Politik
ntscheidende. Will die Re-
nokratische Minister — eine
nen. soll sie uns willkommen
sie sich ihre Mehrheit wo

gestrige Aeußerung der/fozialdemokratis^ e Zeitung in Kattowitz „Volkswille" meldet.
die Sozialdemokratie nicht

it ihre Kräfte lediglich der
fen, und daß zweitens die
rf von Staatsumwälzungen
fflegt". antwortet heute die
t ja sehr deutlich. Es iß
ozialdemokratie als „Verein
lrdet und dann mit neuen
i hat die „Tagwacht" voll¬

sich die Weltgeschichte nicht
m Verlauf von Staatsum-

man im Lager der Ge¬
fallen und an die Faszisten
st. daß bei einem Versuch
e der „Schwäb. Tagwacht.
ne wesentlich andere Stel-
1918. wo unsere tüchtigen

n der Front standen. wäh>
i Verbrechergesindel hinter
nbeln und englischem Gold,
en haben. Heute wird die
-n zu Gunsten der Firma
o. und ihrem Streben nach
ren eine ganz andere sein,
ine Regierung verließ, von
sie werde ihren Mann stel-
t mehr auf die Regierung,
bst bewußt, die wir denen
s Unglück stürzen wollen,
ir haben an der heutigen
r . aber wir kämpfen gegen
kritik. mit der Sammlung
rn die Zeit gekommen ist,
Macht der Tatsachen den
Oie Sozialdemokratie aber
„auf dem Katzenbänkchen
ran an die Futterkrippe' ;

chon oft sagten: „Revolu-
>kraten nichts anderes alS:

liederung des Reichs.
. Dr . Gradnauer hat an
tagsparteien ein Schreiben
ikel 16 und 167 der Reichs-
dieses Jahres an die zu«
rer das Recht haben, Ab-
des Gebiets von Ländern
Reichs zu verlangen . Der
^und wirtschaftlichenBer¬
icht auf das Ausland , dein
schland willkommen wäre,
He Neugründungswünsche
e vermeidbare Beunruhig¬
ten.
gsprogramm.
rwärts " mitteilt , hat der
Reichstagspräsidenten ge-
Reichsregierung über ihr
Mag des Reichstags, also

n Wirtschaft und Finanz-
lkegierungsprogramm ein-
rtums werde die Erschlie-
:n notwendig sein. Das
abinett Wirth wenigstens
ierstützung der Unabhäng-
ung der Deutschen Volks¬
cheit der volksparteilichen
Verpflichtungen aus dem
r eine wohlwollende Neu¬
er der Voraussetzung, dag

würden und zwar u. ü
Reichsministerien durch

verhindern die Insurgenten die Verteilung der eintreffenden
Lebensmittel. Wasser und Milch werden an die Arbeiterfami¬
lien nur gegen Vorzeigung eines polnischen Verbandsmit¬
gliedsbuchs abgegeben, so daß zahlreiche Arbeiter aus Not
in die polnischen Verbände eintreten müssen.

Sladtpslrge Neuenbürg

ZMWÄOckrisz.
/ Die Steuerpflichtigen werden an die Bezahlung ihrer
Steuern »on 1920 bei Vermeidung des Mahnver¬
fahrens erinnert. (Vergl. Zahlungstermine auf der Rück¬
seite der Steuerzettel!)

Ebenso sind rückständige Hslzgelder « nverrüg-
lich zu entrichten.

De« 28. Mai 1921.
Stadtpfleger Essich.

Höfen a Enz.

Am Montag, de« 3V. Mai d. I,
vormittags 11 Uhr,

kommt auf dem Rathause aus dem hiesigen Gemeindewald
Mir. Il Abt. Unterer Förtelberg zum Verkauf im Wege des
schriftliche« Angebots:

Stammholz:
88 Stück Lang- und Sägholz HI.—V. Kl. mit 18,17 Fm.,
88 „ Langholz VI. Kl. mit . 5.24 „

Die schriftlichen unter den üblichen Bedingungen gestellten
Angebote wollen bis zu obengenannter Stunde beim Schult¬
heißenamt abgegeben werden.

Unmittelbar an diesen Verkauf anschließend, werden aus
«er genannten Abteilung auf dem Rathaus im Wege des
öffentliche« Anfstreichs verkauft:
Baustaugeu: 85 St. I», 58 St. Ib, 26  St. II., 1St. III. Kl.,
Hagstangeu: 18 St. I., 39 St. II., 22 St. III. Kl.,
Hopfenstange«: 30 St. I., 24 St. II. Kl.

Die einzelnen Lose sind gemischt, teils Stangen, teils
Fichten.

Höfen a. Enz, den 24. Mai 1921.
_ Schnltheitz Aeldweg.

Al>mWm,Wrrüll,
ck Torte«MdkMUS,

prima Fahrrad -Gummi
êmpfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller. Birkenfeld,
Lelef«» Nr. 1»

«chivere Angriffe der Pole ».
Die Stadt Rosenberg wird von den Polen nach einem

„Times"-Bericht (!) in systematischer Weise zerstört . Da die
Polen die Besetzung durch die Deutschen befürchten, wollen sie
den Deutschen und der ganzen Welt zeigen, was mit den indu¬
striellen Anlagen geschehen wird, falls sie zum Rückzug ge¬
zwungen werden. Der Bahnhof und die wichtigste Eisenbahn¬
brücke der Stadt wurden in die Luft gesprengt. Alle wichtigen
Gebäude der Stadt wurden unterminiert , um sie jeden Augen¬
blick sprengen zu können. Wie dem Blatt weiter gemeldet
wird , ist es lächerlich, noch an eine Bekehrung der Polen zu
glauben, während die französischen Soldaten die polnischen
Aufständischen ermuntern , um keinen Preis auf das Eroberte
zu verzichten. Die Haltuna der Franzosen untergrabe voll¬
ständig jeden Einfluß der interalliierten Kommission auf die
polnischen Rebellen. Auch der Einfluß der Kommission auf
die Deutschen nehme ab . weil die Alliierten nichts unternehmen,
um ihre Freiheit zu schützen.

Das gleiche parteiliche Verhalten der Franzosen wird
neuerdings wieder aus Hindenburg berichtet. Trotzdem dem
französischenKreiskontrolleur Major Landrot mitgeteilt wor¬
den war , daß Polnische Banden im Anmarsch auf Hindenburg
seien, lehnte dieser jedes Einschreiten ab. Als die Banden
in Hindenburg einrückten und Schießereien in den Straßen
veranstalteten, wurden sie von den Franzosen freundlich be¬
grüßt und vielfach im Gebrauch ihrer Schußwaffen, die meist
aus französischen Karabinern bestanden, unterrichtet . Die
Franzosen sahen der Entwaffnung der Polizei untätig zu. Ver¬
schleppungen und Mißhandlungen Deutscher fanden in Gegen¬
wart von französischen Offizieren und Soldaten statt ; in den
letzten Tagen sind rund 200 junge Leute aus den Häusern ge¬
holt und zwangsweise an die Front gebracht worden. Von
den polnischen Kommandanten wurden Ausweise ausgestellt,
natürlich nur für Polnisch gesinnte Einwohner , die von den
Franzosen als amtlich und rechtsgültig angesehen wurden . 30
Flüchtlinge, ans der Umgegend, die im Restaurant Monopol
Pils unter französischemSchutz untergebracht worden waren,
wurden von der französischen Wache einer polnischen Pa¬
trouille ausgeliefert . Die Flüchtlinge wurden fortgeschleppt
und furchtbar mißhandelt . Der polnische Kreiskontrolleur hat
angeordnet , daß an den Kaufläden Aufschriften in polnischer
Sprache anzubringen seien. Auf die Beschwerde der Kauf¬
leute bei dem französischen Kreiskontrolleur erwiderte dieser,
es handle sich hier um einen Befehl des polnischen Kreiskon¬
trolleurs . gegen den er nichts unternehme.

Angesichts der Tatsache, daß in den nächsten Tagen die
alliierten Truppen in den Kampf gegen die Insurgenten ein-
greifen werden, verstärken diese sichtlich die Bemühungen , nicht
nur das gewonnene Terrain zu halten , sondern darüber
hinaus weiterhin Angriffe vorzutragen . In der Gegend von
Landsberg haben die Polen nach einwandfreien Feststellungen
ungeheure Zerstörungen und Beschädigungen angerichtet. Bei
Staitz haben die Polen die deutsche Verteidigungslinie mit weit
überlegenen Kräften angegriffen, sind aber nach einem heftigen
Nahkampf abgewiesen worden. Die Verluste auf deutscher
Seite sind bei diesem Kampf leider sehr beträchtlich. In Katto¬
witz stehen die Polen fast mitten in der Stadt , nämlich am
Wilhelmsplatz, wo sich auch die großen Verwaltungsgebäude
des Berg - und Hüttenmännischen Vereins befinden. Dort
haben sie Geschütze aufgefahren, die die Hauptstraße , die durch
den ganzen Ort von einem bis zum anderen Ende läuft,
bestreichen.

Aus Beuthen wird gemeldet, daß am 23. Mai die Polen
versuchten, in Beuthen einzudringen . Sie kamen bis vor das
gegenüber dem Beuthener Hauptbahnhof gelegene PleLiszit-
kommissariat und verließen es erst, nachdem die französischen
Soldaten mit ihnen Unterhandlungen angeknüpft hatten . Zur
gleichen Zeit drangen polnische Banden in Richtung Kars nach

Beuthen vor und gelangten bis cm das aus der Hindenburg»
straße gelegene Promenaderestaurant . Sie überfielen um dre
gleiche Zeit die im Stadtpark gelegene Wohnung der Polizei¬
beamten Böhm und Görlitz, verwundeten den Böhm schwer
und verschleppten den Görlitz.

Der „Morning -Post " zufolge wird von gut unterrichteter
Seite erklärt , daß immer noch polnische Streitkräfte nach
Oberschlesien einrücken.

Die Machtlosigkeit der Kreiskontrolleure.
Oppeln, 27. Mai . Am Mittwoch , den 25. Mai . nachmittag»

sind der englische Kreiskontrolleur von Rosenberg, sowie der
französische und der italienische Beigegebene des Kreiskontrol¬
leurs in Oppeln eingetroffen. Sie haben Rosenberg endgültig
verlassen mit der Begründung , daß sie ohne jede Autorität
seien, um auch nur den geringsten Schutz für die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung in Rosenberg noch auszuüben.

Oberschlesien in Not!
Die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier er¬

lassen einen Aufruf an Alle mit der Ueberschrift „Überschlesien
in Not !". Folgende Forderungen werden darin gestellt:
General Lerond ist sofort abzuberufen . Durch die beschleu¬
nigte Entsendung ausreichender englischer und italienischer
Truppen ist die Ruhe in Oberschlesien wieder herzustellen und
die Grenze gegen Polen abzuschließen. Die ganze zivilisierte
Welt wird aufgefordert , dafür einzutreten , daß der- Friedens-
vertrag nicht zum Fetzen Papier werde, damit nicht die ober¬
schlesischen Brüder und Schwestern weiterhin der Willkür und
dem Haß polnischer Banden Preisgegeben seien.

Der englische« Presie genügt das Leipziger Urteil nicht.
London, 27. Mai . Die gesamte Presse erklärt das in Leip¬

zig über den Kriegsbeschuldigten Unteroffizier Hehnen gefällte
Urteil , das im Widerspruch zu der unparteiischen Führung der
Verhandlungen durch den Vorsitzenden steht, für unbefrie¬
digend. — „Daily Telegraph " schreibt, diese verhältnismäßig
milde Bestrafung könne nicht als ein befriedigendes Ergebnis
des Beschlusses der Alliierten angesehen werden, die Bestra¬
fung der deutschen Kriegsbeschuldigten der deutschen Regierung
nur den deutschen Gerichten zu überlasten. — Die „Timer"
sagen, der erste Kriegsbeschuldigtenprozeß in Deutschland habe
mit einem skandalösen Versagen der Gerichte geendigt und
Recht und Menschlichkeit ließen es nicht zu. daß sich die britische
Regierung mit einer so leichten Bestrafung für ein so abscheu¬
liches Vergehen einverstanden erkläre. — „Daily Mail " erklärt,
das Urteil werde nicht dazu beitragen , daß die Menschheit von
der Wiederholung solcher Grausamkeiten befreit werde. —
„Daily Expreß" meint , das Urteil sei nicht nur ungenügend,
sondern auch possenhaft. — „Daily Chornicle" schreibt, das
Ergebnis des Verfahrens gegen Hehnen sei fast eine Farce.

Die drohende Revolution in Aegypten.
Alexandria . 27. Mai . Der Aufruhr in Aegypten, über

den wir in den letzten Tagen wiederholt berichteten, nimmt an
Ausdehnung zu. Die Hauptursache des Aufruhrs ist der
Widerstand der Radikalen gegen die nach London abgereiste
ägyptische Delegation , die über den Bericht Millners verhau»
dein soll. Es war in England lange bekannt, daß die Ver¬
hältnisse in Aegypten augenblicklich den Zuständen in Irland
wenig nachgeben. Die britische Zensur hat jedoch ausgezeichnet
gearbeitet, und man hörte immer nur von englandfeindlichen
Demonstrationen Die in den letzten Tagen in Kairo und Ale¬
xandria stattgefundenen Unruhen waren jedoch derartig , daß
die Nachrichten hierüber sich nicht mehr unterdrücken ließen.
Es scheint sich faktisch um umfassende Versuche zu einer Re¬
volution zu handeln . Wie Nachrichten aus Alexandria be¬
sagen. ist die Lage in der Stadt äußerst ernst. Die englischen
Truppen werden ständig angegriffen und die Lage der Euro-
päer ist mehr als kritisch.

A»rtzanrt « tlvvod.
Mcderhilttk 8i«nen-

Verwus.
Am Dienstag, d. 81. Mai

1921, vorm. S Uhr, auf der
Forstamtskanzlei kommen aus
Staatswald Abt. 17 Stoffels¬
miß und 79 Dachsbau Bau¬
stangen Stück 53 la., 160 lb.,
301 II., 99 ll !. Kl. wieder¬
holt zum Verkauf. Register-
auszüge vom Forstamt erhältl.

Gemein e Arnbach.

LMMch-
Verküf.

Die Gemeinde verkauft am
Mittwoch, den 1. Juni 1921,
vorm. 9 Uhr, im öffentlichen
Aufstreich: 15,82 Fm. Eichen,
V— Vl.Kl., 9,62 Fm.Buchen.
ll .—IV, Kl., 0,43 Fm.Birken,
V. Klasse, sowie noch eine
kleinere Anzahl eichene Derb-
slangea.

Den 25. Mai 1921.
Gemetnderat.

Schwann.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Wilhelm Schmidt

beim Ochsen^

Lese«Sie nsmrkjm!
An - « . Verkauf , Tanfch,
Rückkauf, Vermittlung,

Rornmiffio»
für

Möbel , Vette « , « leider,
Teppiche , Linoleum , Ge¬
brauchs - und Luxus-
segenftSude aller Art.

elröttlv,
Dillsteinerst.18

Telefon 2165.

Neuenbürg.

cherM
empfiehlt

Car ! Mahler.
Neuenbürg.

Verloren
ging auf dem Wege von Höfen
bis zur Sprollenmühleeine
PekerLne samt Gepäckträger.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Be¬
lohnung abzugeben bei

Gustav « nöller.
Neuenbürg.

Im Auftrag zu verkaufen
ein neuer

Kammgarn-
Hochzeitsanzug.
Friedexsware.

«arl Fivkbeiner,
Wildbaderstr. 158.

Neuenbürg.
Sehr gut erhaltenen

(Brennabor) hat zu verkaufen
Frau H. Gehriug,

Windhof.
Schömberg.

10 Kücken
verkauft

L. Jung zur»Post".
Gluckhenne kann auch

leihweise dazugegeben werden.
Engel sbrand.

Einen jungen, schönen, 1fts
Jahre alten

Ml-
Fmk»

verkauft
Lötterle , Metzger.

Ln-MsWIicher Vtzirknneii RmMz.
Mitglieder-Vcrsammlung

am Sonntag, den5. Juni 1921, nachm. 2V- Shr,
in Schwann , Gasthaus zum „Waldhorn".

Tages »Ordnung:
1. Genehmigung der Rechnung für 1920. Entgegennahme

des Rechenschaftsberichtsfür 1920. Genehmigung de»
Voranschlags für 1921.

2. Vortrag von Landesökonomierat Dr. Weiß,  Stuttgart,
über neuzeitliche Ackerwirtschaft.

3. Vortra, von Landw.-Jnsp. Haakh - Ealw  über das
landw. Unterrichtswesen.

4. Sonstiges.
Mitglieder und Freunde der Landwirtschaft werden zu

recht zahlreichem Besuch der Versammlung eingeladen.
Bereiusvorffand Kübler.

(Wgtl-ll.KMNeuMeMttin
Neuenbürg.

Dienstag , de« - l . Mai , abends 8 Uhr , findet
im Gasthaus zum „Anker" die jährliche

Generalversammlung
statt verbunden mit Verlofnug.

Der Vorstand.
Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)

mitgeteilt von der
Direktion der DiSeonto «Gesellschaft

Zweigstelle Wildbad
früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.

5»/, Deutsche Reichsanleihe 77 .35 Disc .-Commcmdit Anteile 253 .—
4«/, Aürtt . Staatsanleihe 80 .50 Württ . Vereinsbank 166.—
4«/, Eßlinger Stadtanleihe 98 .— . Bad . Anilin - u. Sodafabrit 514 2K
4»/, Pforzheim . Stadtanleihe —.— ! Daimler Motoren 190 .—
4«/, StuttgarterStadtanleihe 93 .— !Deutsch-Luxemb. Bergw . 309 .75
4«/»W.HyPothekenbankPfdbrf .98 .50 ! Gelsenkirchener Bergwerk 320 .78
3»/, «/, Verl. Württ . „ „ 89 .50 , Gebrüder Jmlghans 300 .—
4»/, Württ . Creditverein Obl . 99 .75 - C. D. Magirus 249 . —
Zl/, »/, „ „ „ 87 .50 >Maschinenfabrik Eßlingen 315 .—
4l/, «/,Nasch .Fabr .Eßling .Obl. ior.— Maschinenfabrik Hetzer 419 .—
4»/, »/,Ratth .HohnerA .G. Obl. 102.— j
,a »k« Lst. « eschäfte aller Art . Vermittlung v. HYP- theke« k

Neuenbürg.
Eine sehr gute

samt « alb hat zu verkaufen
W . Wacker Witwe,

Turnplatz.

Schwann.
Zwei Paar schönem-

WM
hat zu verkaufen

Ludwig Wild.



Hs Vvrinabtltv grü886ll:

Kan!

Kätks ^ dsr -karcl^
ssek. Rawwinger

-lsosodürA
üsickvokeiM,

3». Itai 1921.

I. H. 8.
Heute abend  Schiff.

22^

Dobel , 27. Mai 1921.

LoSLS - klNZÄgL.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir_ » cv> ' ^ '

Es ist schon längst kein
Geheimnis mehr.

daß man bei

die schmerzlicke Nachricht, daß unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel und Bräutigam

Iilläv . kros8

Friede . Stängle.
Wegwarl,

eine sehr große Aus«
Wahl hat in

im Alter von 45 Jahren unerwartet rasch uns durch
den Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:

Familie W. Zeitz, Sulzbach.
Familie F . Laidig , Karlsruhe.
Die Braut : Luise Wacker.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Cigarren,
Cigaretten
mi>Tabak.

Cigaretten schon von
10 L an. — Beste
Bezugsquelle für
Wirte und Wieder¬

verkäufe »:

Neuenbürg.

Am heutigen WiltzelmStag sind

Ml. Wilhelm Mi RiWilhelm
zu einem ^

gemütl. VsitammLNsLin fl
mufikal. Unterhaltung beim Oberwilhelm

Zweit
Blatt

Z« MWereitzin
und Streckung des

Obstmostes:

bei
zum „Ochse« freundlichst eingeladen.

Waldreuuach , den 28. Mai 1921.

ToSes - klnzeigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe, gute Frau,
unsere treubesorgte Mutter , Schwester, Schwägerinund Tante

Marie Lötterle.
geb. Zoll,

nach langem, schweren, mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 44 Jahren funst in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten ^
die trauernden Hinterbliebenen : j

Friedrich Lötterle mit Kinder». I

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag um
3 Uhr statt.

Mk

3 öffentliche Dortrüge
im Saal Gasthaus zur „Sonne", Neuenbürg.

Sonntag , den 29 . Mai , nachmittags 2 Uhr,
Thema: Der bevorstehende Zusammen¬

bruch sämtlicher Nationen.
Sonntag , den 5. Fnm , nachmittags 2 Uhr,
Thema. Der kommende Weltkrieg und

die Riesenschlacht bei Harmagedou.
Sonntag den 12 . Juni , nachmittags 2 Uhr,
Thema . Welt nwende oder Welteueude?

Erfldlaff.Zaslrnlnenle.
Musikhaus

Xsttersr"
Pforzheim

in der Altstadt, Oestliche 56
Reparatur -Werkstätte

im Haufe.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.
» » »» » » » » »» » «» « «» »» » »

AN SIMM, den 29.Mi 8
findet unser diesjähriges

Tamamno-

Seinen-
MHeMtl,
Znps's-
MstlM.

mit und ohne Süß'
ftoff i» SV, 10« «.
150 Ltr . Portion -,

flasche«
von

Mk 8.00an.

.M ISO.

W

, « ltmfieia , »7. Mai.
«kslhäftiate verheiratete Z
Mrzte bei Len Aufrichü

iweren Schädelbruch.
. Tieringen OA . Balir
«achtbares Hagelwetter
ses seit Len 60er Jahren
»hat innerhalb einer Vier
Hehrere Zentimeter dicke,
Md Taubengröße gebil

RxijsMtfeß

Höfen.
Fleißiges , ehrliches,

älteres
mögt.

Mädchen
in Dauerstellung auf 1. Juni
oder später gesucht.

Frau
Kaufmann Btegmaier,

Wildbad.
Gesucht für sofort ehrliches,

jüngeres

Z verbunden mit Bannsewaihs »§
G Preiskorso. Laugsamsahreu und Straßes-Renueu
^ statt, wozu alle Sportvereine von Schwann und

Umgebung freundlichst eingeladen sind.

Der Kuslctzutz.
Korsofahre « 2 Uhr . — Rennen 7 Uhr

(4 -Klasse bis Busenbach, Einsatz 10 L -Klasse
bis Marxzell , Einsatz 8

Uumelduugrn werden am Start entgegen¬
genommen.

6 .m. K. N.bsksnnleu

Am Mai 1921Sonntag , den
findet

im Gasthausz. „Hirsch" in Feldrennach
KL

statt, wozu Hundefreunde höflichst
LrvÄdGelt.

Häckcdell
für alle Hausarbeiten in ein¬
faches Haus.

Er «st Blumettttzal,
gemischtes Warengeschäft

Gesucht ordentliches, besseres

in mittelgroße Stadt Süd
.. . . . . deutschlands. (Haush . 3 Pers .)

> vvt ' <Vi ?1lkNkU0k . Etnias Kenntnisse im Nähen
Ernstdenkende Menschenkinder herzlich eingeladen. Eintritt frei . Flicken angenehm.H. Zimmermann , Pforzheim.

N«i» eingetroffen:

Schwarz- und meißkarrierter XlLiHLlstvks,
100 breit, /-k 2O —,

Cadett für Knabenblusen,
beste Qualität , ^ 24 .—,

Schurzenftoff, gestreift und karriert,
von ^ 26 — an

Stets Neuheit in DirnSttloiiLN und
fertigen weihen Blusen.

siö8teiisusl.ammstr.4,l'iorriieim. ,
Lftzial-Gil'Gst sm Kehhmnikss
bei Gebr. Hohnlofer

aus Bozeu (Tirol)

Offerten mit näheren An¬
gaben unter Nr . 127 an die
„Enztäler "-Geschäftsstelle.

Ein fleißiges, sauberes

Näckeksü
für Küche und Haushalt kann
sofort eintreten. Gute Ver¬
pflegung und hoher Lohn ist
zugesichert.
Haus Neuer , Hotel Schön

blick, Marxzell.

!t. eil
bei hohem Lohn sofort gesucht.

W. Wurster Calw.
Ein neuer,

ganter
moderner, ele-

Geschäft in Pforzheim, Bergstraße 27.^ WINIttßsL
Alle Reparaturen innerhalb 1 Tag; neue Balge inner- ist billig zu verkaufen.

halb 2 Tagen. — Alte können ans neue Zu erfragen in der Enztäler-
eingetauscht werden. geschäftsstelle.

Gute A»» -Niße!
Sehr günstiges Angebot!

3,20 Meter solider Anzugstoff
mit vollständige « Zutaten

»MM. 270 .- "MW

Neuenbürg . ^Bürstenware«
und Putztiicher,

Sorgobesen,
sowie

Leiterwagen
««- Räder

empfiehlt

'HVSiiZL, Drechslei.j

len
, Tuttlingen , 27. Mai.
-Lederhnadlung von Gebr
«Betrag von 10 000 Mark
15 Jahre alte Volksschule
Wolf Hauser hier ermitt
Geldes konnte wieder bei

Tuttlingen , 26. M
Lonau zwischen Jmmend
seit vergangenen Herbst
Anzahl von Donaugeme
Um hat einen Arbcitsa
ergreifenden Maßnahmen
fickerung entstandenen Mi
eine größere Versammlur

Rietenau OA . Back,
Mittwoch schlug der Bli
und Reichert auf dem (
das Dach, zerschlug im
sprang ins Zimmer übu
war. Sie blieb aber nr
Zimmers wurde der Bei
Stiere erschlagen.

Bubenorbis OA . Ha
Georg Unserer gräbt z>
her Felsen geschossen wer
ging Gottfried Kircher i!
her Gase sofort bewußt

, nachfolgte, den das gleich
' Wrecht Weber , der nach

es Ernst Kircher , mit Hil
anzuseiten. so daß sie am
Dort erlangten sie bald

garantiert rei »,
empfiehlt

Oarl AL » I »1er,
Telefon 61.

ein Glück zu bezeichi
'Lesewaren, sonst wären die

gewesen.
Blaubeuren , 27. Ma

her Nähe von Winnende:
Herde und tötete 16 Sch

Blaubeuren . 27. Ma
melmühle beschäftigte Ha
herabwerfen vom Ob

liegt mit seiner schw
Dietenheim OA . La

lmge.) An einem Abei
hiesiger Dienstbote unter

, an einer hiesigen Söll
/Eltern in den Krautgi

Weise schwer vergangen.
Laupheim zugeführt.

Fahrpreisermiitzigun

Fü » Schneider und Private!

Pianos

Kottesdrenße
irr WarrerGÄr

Sonntag , den 29. Ma- >SLI
(1. S . n. d. Dreteinigtem iest)

/zU>Uhr Predigt (Lut . 16, . >- N;
Lied Nr. 878):

Dekan Dr . Megerlin.
Uhr „Kinderkirche", zu der auch
die Christenlehrpflichtigen iSöhm
und Töchter), sowie d.e Erwach¬
senen eingeladen sind:

Pfarrer Reischle-Plieningen.
Kinderchöre: „i!odt froh den Herr»'

und „Was ist das Göttlichste auf
dieser Wett".

5 Nhr Vortrag im Gemeindehaus:
„AuS der Praxis des Kinder«
gotiesdienstes" :

Pfarrer Reischle-Pkiesingen.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel¬

stunde tim Gemeindehaus.
Dekan Dr . Megerlin.

dm deutschen Eisenbahr
ustrvon Schulausflügen

ßigung des Fahrpreises
Tarife würden eine er
Grotzstadtjugend so wich
von vielen Vereinen gc
Ministerium beschlossen:
pflege zu vermeiden . Hai
Preisermäßigungen , die
Teilnehmer von Jugeni
Klasse der Personenzüg
auch in der 4. Klasse zuk
dieser 4. Klasse beträgt
fönen, die Anspruch au
die Teilnehmer an Fahr
den Zwecken, an Schulst
Ferienkolonien, sowie c
Jugendpflege unter Lest
anstaltet werden.

in nur soliden, bestbewährten Fabrikmarken.
Friedens Âusführung mit voller, schriftlicher
Garantie . — Beste Empfehlungen . — Billigste

Preise . — Auf Wunsch Teilzahlung.

Musikhaus Grietzmayer , Pforzheim,
Reparaturen , Stimmungen . Westliche ö.

jKalhottjch.HomsineW
irr Neuenbürg

Mge
65.

SamStag , den 2«. Mai 1921
Uhr abds. Beichtgele-

genheit.
/,8 Uhr feierliche Segeusandacht.

Sonntag » 29. Mat 1921.
kern  F r üh  g o r t e s d i enst,

8 Uhr morgens Beicht Gelegenheit.
8 und 2/49 Uhr Austeilung der

Heil. Kommunion.
9 Uhr Predigt und feierliches Hoch¬

amt.
>/z2 Uhr nachm. Christenlehre und

feierliche Segensandacht.
An den Werktagen ist der Got¬

tesdienst um 1/4? Uhr. — Donners¬
tags ist ein Amt.

Jeden Abend bis Donnerstag
ist um flz8 Uhr feierliche Segens- -
andacht.

aus dunklem Zmirnstoff,. zu VS . » ^ Weiht Wen-Gemeinde
Fabrik - Niederlage Uut. Gartenstraße Nr. 67V-

HKratzmuller,Pforzheim
Leopoldsir . 7 » . Mittwochabend- Uhr:» ibelstaadr

Allzu straff gespam
triebene Lustbarkeitsstei

/ Sarrasani . der in Drei
dem Stadtrat eine Abs
Aber das war dem Sst
Mark. Darauf schloß l
erhält überhaupt nichts
die 40000 Mark Arbei
denn ungefähr 200 bis >
dener Zirkus zusammer
gebäude in eine Zigarei
dein, wofür amerikanisö

Die Klage des Ver
, den dritten Band von fl

wird nunmehr durch d
entschieden werden . De
lv. Senat des Kämmen

Wie mache ich Gel
geschrieben: Die Reichs
immerhin noch reputier
eigenartigen Trick versa!
tchäftigung und ihren T
wioniert nämlich nein
Tlrucksachensendungen. n
Men Zeitungen ein hc
der betr . Beamte fein si
darauf : „Enthält briefli
Äsdann darunter eine
Md bildet sich ein . daß
»un auch wunschgemäß
. Ein Mesenbrand v«
Ms Königsberg . Der
Mark geschätzt, da nngel
Gewerkschaft der Eisenb
_ Das Elend deutsch-
Moskau melden , daß ei
die in Deutschland russ
»nd diesen dann nach s
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